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Vorwort 
 
Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
 
hier erhalten Sie den Bericht zum Energiemanagement der Stadt Leipzig. 
für das Jahr 2016.  
Auch in diesem Jahr setzte sich der Flächenzuwachs im Bereich der Schu-
len und Kindergärten sowie zur Unterbringung von Flüchtlingen fort. Die Ab-
sicherung der Versorgung mit Energie und Wasser aller städtischen Gebäu-
de einerseits und die dringende Einflussnahme auf den wachsenden Ver-
brauch andererseits, bestimmen nachhaltig unser Handeln im Rahmen des 
Energie- und Gebäudemanagements.    

In den letzten Jahren konnten wir die CO2-Emissionen vor allem durch den 
Einkauf von Ökostrom in mehreren Stufen weiter reduzieren. Damit sinken 
die Emissionen 2016 um 11.020 T/a, trotz Flächenmehrung. Dies entspricht 
bereits heute einer Minderung um 51,3 % im Vergleichszeitraum. Das Ziel, 
die CO2-Emissionen bis 2020 um 50 % gegenüber 2005 zu reduzieren, ist 
zumindest im Bereich des Energieeinsatzes in kommunalen Gebäuden und 
Liegenschaften bereits erreicht.  
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1 Energiemanagement  

1.1 Verbrauchs- und Kostenentwicklung von 2016 im Vergleich zu 2015 

1.1.1 Verbrauchsentwicklung 

Die folgende Tabelle zeigt den Energieverbrauch der vom Amt für Gebäude-
management bewirtschafteten städtischen Gebäude sowie von Straßenbe-
leuchtung und Lichtsignalanlagen. 
 

Energieträger Einheit 2015 2016 Entwicklung 

Fernwärme GWh 66,83 73,38 +8,9 % 

Erdgas  GWh 36,49 37,22 +2,0 % 

Heizöl GWh 3,62 3,67 +1,4 % 

Holzpellets GWh 0,79 0,91 +12,9 % 

Summe Energie     
(Heizung)  GWh 107,73 115,18 +6,5 % 

 
Witterungsbereinigter Verbrauch für Wärmeenergie 

Summe Energie    
(Heizung witterungs-
bereinigt) 

GWh 118,31 124,60 +5,3 % 

     
 
Energieträger 
 

Einheit 2015 2016 Entwicklung 

Strom                        
städtische Gebäude  GWh 28,57 29,53 +3,3 % 

Summe Energie   
Wärme und Strom   
städtische Gebäude  

GWh 136,30 144,71 +5,8 % 

Strom                     
Straßenbeleuchtung 
und Lichtsignalanlagen 

GWh 21,13 21,18 +0,2 % 

Summe Energie ges.  GWh 158,99 165,89 + 5,0 % 

Wasser  m³ 280.169 284.961 +1,7 % 

    Abb. 1: Energie- und Wasserverbrauchsentwicklung   

Im Berichtsjahr steigen der Wärmeverbrauch um 6 % und der Stromver-
brauch der Gebäude um 3 % gegenüber dem Vorjahr. Dies ist hauptsächlich 
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auf eine Ausweitung des Gebäudebestandes in der wachsenden Stadt zu-
rückzuführen. Auch der Zustrom von Flüchtlingen mit zahlreichen bereitzu-
stellenden Unterkünften hatte seinen Höhepunkt im Jahr 2016. Für den Was-
serverbrauch kann eine Steigerung um knapp 2 % festgestellt werden. Der 
Stromverbrauch für Straßenbeleuchtung und Lichtsignalanlagen ändert sich 
dagegen kaum. 

 

Abb. 2: Entwicklung Energieverbrauch 1992-2016 
 
Der Energieverbrauch ist seit 1992 stark zurückgegangen. Dies ist besonders 
in den 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts auf den zunehmenden 
Einsatz energiesparender Technik zurückzuführen. Außerdem zeigt die Grafik 
die Energieträgerumstellung von Kohle und Heizöl auf Fernwärme bzw. Erd-
gas. Weitere Verbrauchsreduzierungen im Wärmebereich konnten durch die 
verstärkte Dämmung der Gebäudehüllen realisiert werden.  
 

 
Abb. 3: Anteile der Energieträger am Gesamtenergieverbrauch 
 
Der Energieträgermix hat sich zum vergangenen Jahr kaum verändert. Rund 
ein Drittel des Energieverbrauchs umfasst die Elektroenergie. Die verbleiben-
den zwei Drittel entfallen auf die Bereitstellung von Wärme, wobei die Fern-
wärme mit 44 % einen doppelt so großen Anteil einnimmt wie das Erdgas. 
Sehr geringe Anteile weisen die Energieträger Heizöl und Holzpellets auf. 
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Witterungsbereinigter Verbrauch für Wärmeenergie 
 

Energieträger Einheit 2015 2016 Entwicklung 

Fernwärme GWh 73,39 79,38 +8,2 % 

Erdgas GWh 40,07 40,26 +0,5 % 

Heizöl GWh 3,98 3,97 -0,1 % 

Holzpellets GWh 0,87 0,98 +13,1 %   

Summe Energie 
(Wärme) GWh 118,31 124,60 +5,3 % 

Abb. 4: Witterungsbereinigter Heizenergieverbrauch 
 
Das Jahr 2016 war im Vergleich zum langjährigen Mittel durch eine milde Wit-
terung gekennzeichnet. Unter Berücksichtigung der Witterung ergeben sich 
für 2016 ein Heizenergieverbrauch von 125 GWh und damit eine bereinigte 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr von nur noch 5 %.  

 
Entwicklung des Wasserverbrauchs  
 

 
Abb. 5: Entwicklung Wasserverbrauch 1992 - 2016 
 
Vor der politischen Wende war der Wasserverbrauch in Ostdeutschland auf-
grund niedriger Preise sehr hoch. In den 90er Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts ging der Verbrauch durch ein verändertes Nutzerverhalten und den 
Einsatz wassersparender Geräte und Armaturen stark zurück.  
Dieses Sparpotenzial ist mittlerweile erschöpft. Die Schwankungen beim 
Wasserverbrauch in den letzten Jahren sind hauptsächlich auf Veränderun-
gen des städtischen Gebäudebestands zurückzuführen. 

 
 

 



Technisches Gebäudemanagement 

Energiemanagement  Bericht  für das Jahr 2016 

  
 

6 

1.1.2 Kostenentwicklung 

Haushaltsausgaben für Energie und Wasser 2016 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 6: Energie- und Wasserkosten 2016 

Die Haushaltsausgaben für Energie und Wasser1 sind im Jahr 2016 im Ver-
gleich zum Vorjahr um 1 % auf 24,6 Mio. € gestiegen. Einen Rückgang gab es 
bei den Ausgaben für Heizöl aufgrund von Energieträgerumstellungen. Die 
Fernwärmekosten sanken wegen eines Produktwechsels zum 01.01.2016. 
 

 
   Abb. 7: Haushaltsausgaben für Energie 1999 - 2016 (ohne Wasser) 

Betrachtet man die Energieausgaben im Verlauf seit 1999, wird trotz verstärk-
ter Einsparbemühungen langfristig eine Steigerung erkennbar. Gegenüber 
dem Vorjahr steigen die Ausgaben 2016 allerdings nur leicht, der Höchst-
stand von 2013 wird nicht erreicht. 

 

 

                                                

1 im Haushaltsjahr gebuchte Mittel, entsprechen nicht vollumfänglich dem Verbrauch des Jahres 

   Energieträger      2015     2016           Entwicklung 

   Fernwärme 8.557 T€ 8.337 T€ -2,6 % 
   Erdgas 2.036 T€ 2.006 T€ -1,5 % 

 
   Heizöl 243 T€ 168 T€ -30,9 % 

  
   Holzpellets 35 T€ 37 T€ +3,4 % 
   Strom 11.242 T€ 11.956 T€ +6,4 % 

  
   Summe Energie 22.113 T€ 22.503 T€ +1,8 % 

   Wasser 2.205 T€ 2.110 T€ -4,3 % 

Summe gesamt 24.318 T€ 24.613 T€ +1,2 % 
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Abb. 8: Haushaltausgaben für Wasser 1999 – 2016 
 
Die Haushaltsausgaben für Wasser haben sich in den letzten Jahren bei 
knapp über 2 Mio. € eingependelt. Dies entspricht einem Rückgang auf die 
Hälfte der Ausgaben im Jahr 2000. 

 
Die Entwicklung der Energiekosten in ausgewählten Ämtern 

 
Nachfolgend sind die Ämter mit den wesentlichen Verbrauchsanteilen darge-
stellt. 
 

Amt 2015 2016     Entwicklung 

Amt für Jugend Familie u.       
Bildung 12.916,7 T€ 12.975,4 T€ +0,5% 

Amt für Sport 1.183,8 T€ 1.217,8 T€ +2,8% 

Stadtbeleuchtung, Lichtsig-
nalanlagen 4.963,8 T€ 4.933,5 T€ -0,6% 

Kaufm. Gebäudemanage-
ment (ehem. Hauptamt) 1.742,2 T€ 1.764,7 T€ +1,3% 

Kulturamt 661,3 T€ 687,9 T€ +3,9% 

Amt für Stadtgrün und Ge-
wässer (ehem. Grünflä-
chenamt, Friedhöfe, Forst) 

382,7 T€ 398,9 T€ +4,1% 

Branddirektion 786,3 T€ 783,6 T€ -0,3% 

Abb. 9: Kostenentwicklung ausgewählter Ämter  
 

Die Kostenerhöhung im Vergleich zum Vorjahr zieht sich durch fast alle Ämter 
der Stadt Leipzig. Lediglich bei der Stadtbeleuchtung sowie in der Branddirek-
tion sanken die Ausgaben. 
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1.2 Energie- und Wasserverbrauch und Kosten in den Eigenbetrieben 

Für die Verbrauchsüberwachung und das Kostencontrolling sind die Eigenbe-
triebe der Stadt Leipzig als wirtschaftlich selbständige Einrichtungen in eige-
ner Verantwortung tätig. Die nachfolgenden Übersichten werden daher, ohne 
Bewertung, informativ im Bericht dargestellt.  
 

1.2.1 Verbrauchsentwicklung 

An Hand ausgewählter Eigenbetriebe wird hier die Verbrauchsentwicklung 
von Wärme, Strom und Wasser für die Jahre 2016 und 2015 gegenüberge-
stellt und es wird der Gesamtverbrauch der Betriebe gezeigt.  
 

Verbrauch Wärme [MWh] Strom [MWh] Wasser [m³] 

 2015 2016 2015 2016 2015 2016 

Oper Leipzig, Thea-
terwerkstätten 

4.253 4.697 1.907 2.112 13.524 13.836 

Musikalische Komö-
die 867 1.018 248 269 1.701 1.390 

Schauspielhaus 1.320 1.404 815 768 4.665 4.704 

Probebühne Gott-
schedstraße 281 302 89 49 605 603 

Gewandhaus 3.081 3.148 1.885 1.839 6.720 6.133 

Stadtreinigung 
Leipzig  2.910 3.031 1.370 1.368 29.429 29.523 

Summe 12.712 13.599 6.313 6.404 56.662 56.189 
Abb. 10: Verbrauch in den Eigenbetrieben. Die Datenangaben werden durch die Betriebe                    
erhoben und uns zur Verfügung gestellt. Anfragen können bei Bedarf gestellt werden.  

1.2.2 Kostenentwicklung 

Kosten Eigenbetriebe 2015 in T€ 2016 in T€ Entwicklung 

Oper Leipzig 1.038 1.202 15,8% 

Musikalische Komödie 138 131 -5,1% 

Schauspielhaus 349 323 -7,4% 

Probebühne Gott-
schedstraße 55 69 25,0% 

Gewandhaus 884 874 -1,1% 

Stadtreinigung Leipzig  678 697 2,8% 

Summe 3.142 3.295 4,9% 

Abb. 11: Gesamtkosten der Eigenbetriebe für Wärme, Strom und Wasser  



Technisches Gebäudemanagement 

Energiemanagement  Bericht  für das Jahr 2016 

  
 

9 

1.3 Kohlenstoffdioxidemissionen 

Im Folgenden werden die durch den Energieverbrauch der vom Amt für Ge-
bäudemanagement bewirtschafteten Gebäude verursachten CO2-Emissionen 
dargestellt. Zur Berechnung wird der Energieverbrauch der Gebäude (ohne 
Stadtbeleuchtung) mit sogenannten Emissionsfaktoren multipliziert. Diese 
geben an, wieviel CO2 bei der Bereitstellung der einzelnen Energieträger 
durchschnittlich pro Kilowattstunde entsteht.  

Für den Strom- und Fernwärmebezug stellen die Leipziger Stadtwerke die 
Emissionsfaktoren der jeweiligen Jahre zur Verfügung. Die Faktoren der an-
deren Energieträger werden einer Datenbank entnommen (GEMIS 
4.93/4.04). 

 

Abb. 12: Kohlenstoffdioxidemissionen durch den Energiebedarf kommunaler Gebäude 
 
In konkreten Zahlen ergeben sich folgende Werte für die CO2-Emissionen der 
kommunalen Gebäude in Tonnen pro Jahr: 
 

1992 2000 2005 2010 2016 

266.680 101.445 47.312 34.056 23.036 

Abb. 13: Kohlenstoffdioxidemissionen in Intervallen 

Seit 1992 sind die durch die städtischen Gebäude verursachten CO2-
Emissionen parallel zum Energieverbrauch stark gesunken. In den letzten 
Jahren konnten die Emissionen vor allem durch den Einkauf von Ökostrom 
weiter reduziert werden (seit 2010: 30 %, seit 2012: 50 %, seit 2016: 75 %).  
 
Ziele der Energieleitlinie Leipzig  
               Ziel 2005-2020                Ist 2005-2016 
CO2-Emissionreduzierung   50 %  51,3 % 
Energieverbrauchsreduzierung  45 %  33,1 % 
kommunaler Gebäude 
 
Das Ziel, die CO2-Emissionen bis 2020 um 50 % gegenüber 2005 zu reduzie-
ren, wurde mittlerweile erreicht. Für die Zielsetzung einer Verbrauchsreduzie-
rung um 45 % sind hingegen noch erhebliche Anstrengungen bei der energe-
tischen Gebäudesanierung vonnöten.  



Technisches Gebäudemanagement 

Energiemanagement  Bericht  für das Jahr 2016 

  
 

10 

1.4 Nicht leitungsgebundene Energieträger 

1.4.1 Heizöl 2 

An durch Rahmenvereinbarung gebundene Heizöllieferanten wurden 71 Auf-
träge mit einem Auftragswert in Höhe von 237.866 € vergeben. Dies ent-
spricht einem Liefervolumen von 521.640 Liter Heizöl extra leicht (HEL). 
 

 
Abb. 14: Heizöldurchschnittspreise 

 
Der Durchschnittspreis pro Lieferung lag bei 45,60 € / 100 Liter.  

Geschuldet durch den Zuwachs von kleineren Liefermengen (< 3.000 Liter = 
wesentlich höhere Preise) ist es leider nur, zum Vergleich des internationalen 
Heizölmarktes, ein leichter Preisrückgang von 1,62 % zum Vorjahr. Im Jahr 
2016 wurden trotz gleichbleibender Anzahl von Abnahmestellen (27) und ähn-
licher Witterungslage 14 % mehr Aufträge in den Literpartien bis 3.000 Liter 
HEL an 5 Heizöllieferanten vergeben. Der Hauptgrund sind Heizöllieferungen 
für Bauprojekte (Bauwärme) und Wärmeversorgung von Gemeinschaftsunter-
künften mit kleinen Tankgrößen. 

Demzufolge ist ein geringer Mehrverbrauch zum Vorjahr in Höhe von ca. 
4.000 Liter HEL zu verzeichnen. 

                                                

2 In diesem Textabschnitt werden neben den vom AGM bewirtschafteten Objekten auch die Baupro-
jekte berücksichtigt, daher ergibt sich die Verbrauchs- und Kostendifferenz zu den vorangegangenen 
Abschnitten. 
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Abb. 15: Durchschnittliche Heizölliefermenge je Auftrag 

 
1.4.2 Holzpellets 

Im Jahr 2016 wurden vier Abnahmestellen (zwei Gruppenwachen und zwei 
Schulobjekte) mit 182 Tonnen Holzpellets beliefert. 
Mit einem Auftragswert in Höhe von 34.776 €3 wurden an vier Lieferanten, 
welche über freihändige Vergaben den Zuschlag zur Lieferung von Holzpel-
lets erhielten, 12 Aufträge erteilt. 
 

 
Abb. 16: Holzpelletspreise im Durchschnitt der letzten Jahre 
 
Der Durchschnittspreis pro Tonne lag bei 191,01 € / Tonne (einschließlich 
Einblaspauschale). Dies ist zum Vergleich des Vorjahres ein Preisrückgang 
um 14,38 %. Damit liegt die Stadt Leipzig weit unter dem Bundesdurch-
schnittspreis. Laut Deutschem Pelletinstitut lag dieser, bei einer Abnahme-
menge von 26 Tonnen, bei 216,27 € / Tonne. 

                                                

3 In diesem Abschnitt werden die im Jahr 2015 beauftragten Lieferungen zur Kostenermittlung ver-
wendet, in Abbildung 6 dagegen die im Haushaltsjahr gebuchten Kosten, durch Unterschiede zwi-
schen Auftrags- und Buchungsdatum am Jahreswechsel entstehen kleinere Abweichungen. 
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1.5 Biogasnachweis  

Basierend auf dem Gesetz zur Förderung Erneuerbarer Energien im Wärme-
bereich (Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz – EEWärmeG) vom 
07.08.2008 in der Fassung vom 20.10.2015 erfolgt an dieser Stelle der 
Nachweis der Biogasverwendung nach Anlage Nr. II.1c, Doppelbuchstabe bb 
 
Für das 2016 nach Sanierung wieder genutzte Objekt wurden für den Ver-
brauch Planungszahlen zu Grunde gelegt.  
Da ab 2015 weitere Bauabschnitte des Feuerwehrzentrums Gas beziehen, 
wurde hier der tatsächliche Verbrauch 2014 angesetzt. 
Für die anderen Objekte wurden die realen Verbrauchswerte 2016 verwen-
det. 

 
Ausgeschriebene Gasmenge: 45.000 MWh/a (ab 01.06.2015) 

 davon 3 % Biogas:      1.350 MWh/a (ab 01.06.2015)  
  

Abnahmestelle Adresse 

Nutzungs-
beginn nach 
Bau bzw. Sa-

nierung 

Jahresverbrauch 
2016 Biogasanteil Erd-u. 

Biogas Biogas 

Kindertages-
stätte 

Lichtenbergweg 
3 2012 86 MWh 26 MWh 30 % 

Marienbrunner 
Schule 

An der Mär-
chenwiese 49 2014 374 MWh 94 MWh 25 % 

Kindertages-
stätte 

Bornaische 
Straße 182 c 2014 101 MWh 31 MWh 30 % 

Feuerwehr-
zentrum, 1. BA 

Gerhard-
Ellrodt-Straße 
29 c,d 

2015 575 MWh 175 MWh 30 % 

FZZ "KAOS" Wasserstraße 
18 2015 104 MWh 26 MWh 25 % 

Schule am Wei-
ßeplatz, Haus 1 
und Erweite-
rungsbau 

Ferdinand-Jost-
Straße 33 2016 390 MWh 100 MWh 25 % 

     
  

   Summe Biogasbedarf 2016:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 452 MWh 



Technisches Gebäudemanagement 

Energiemanagement  Bericht  für das Jahr 2016 

  
 

13 

 
 
Mit Beginn des neuen Vertragszeitraumes ab 01.06.2017 wurde der Bio-
gasanteil auf 6 % der ausgeschriebenen Gasmenge erhöht. 

 
 
 
 
 
                  Folgende Objekte benötigen nach dem Berichtszeitraum dieses Energieberichtes Biogas: 

Abnahmestelle Adresse 

Nutzungs-
beginn 

nach Bau 
bzw. Sa-
nierung 

Jahresverbrauch 2016 

Biogasanteil Erd-u. 
Biogas Biogas 

Feuerwehr-
zentrum, 2. BA 

Gerhard-
Ellrodt-Straße 
29 c,d 

2017 370 MWh 130 MWh 30 % 

Georg-Maurer-
Bibliothek 

Zschocherische 
Straße 14 2017 160 MWh 40 MWh 25 % 

Schule am 
Weißeplatz, 
Haus 2 

Ferdinand-Jost-
Straße 33 2018 270 MWh 70 MWh 25 % 

VKKJ Getreidegasse 
4 2018 81 MWh 25 MWh 30 % 

Feuerwehr-
zentrum, 3. BA 

Gerhard-
Ellrodt-Straße 
29 c,d 

2018 350 MWh 120 MWh 30 % 

Schule Böhliitz-
Ehrenberg 

Heinrich-Heine-
Straße 64 2018 300 MWh 100 MWh 30 % 

Kindertages-
stätte Lindenallee 3a 2018 55 MWh 20 MWh 30 % 

Schule Opfer-
weg 

Stahmelner 
Straße 1 2019 558 MWh 95 MWh 17 % 

Erich Kästner-
Schule, Plat-
tenbau-schule 

Erfurter Straße 
14 2019 200 MWh 50 MWh 25 % 

Schule Mölkau, 
Erweiterungs-
bau 

Schulstraße 6 2019 200 MWh 60 MWh 30 % 

 Summe Biogasbedarf ab 2012, aktuell und künftig: 1.162 MWh 
 

Schule Opferweg: 25 % Biogas für Teil Bestandsgebäude, für Anbau und 
Neubau jeweils     50% Deckungsanteil durch KWK-Anlage. 
Für alle Objekte dieser Tabelle wurden für den Verbrauch Planungszahlen zu 
Grunde gelegt. 
 
 
 
 
 
 

Ausgeschriebene Gasmenge: 42.700 MWh (ab 01.06.2017) 
davon 6 % Biogas: 2.562 MWh (ab 01.06.2017) 
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2 Projektarbeit 

2.1 Intracting 

Im Jahr 2006 beschloss der Stadtrat ein Intracting (stadtinternes Contracting) 
zur Durchführung von Energie- und Wassersparmaßnahmen. Intracting ist ein 
Finanzierungsinstrument, bei dem mittels der Realisierung von Energiespar-
maßnahmen Betriebskosteneinsparungen generiert werden, die wiederum 
zur Finanzierung neuer Einsparinvestitionen eingesetzt werden. 

Im Jahr 2016 wurden mit knapp 180.000 € folgende Maßnahmen umgesetzt: 

• Erneuerung von sieben Einzelraumregelungen 
• Einbau einer Hocheffizienzpumpe 
• Durchführung einer Heizlastberechnung zur Reduzierung des Jahres-

grundpreises Fernwärme 
• Isolierung von Rohrleitungen in einem Objekt 

 
Jahr In Anspruch genommene 

Investitionskosten  
kumulative Einsparung 

2007 100,00 T€  

2008 280,00 T€ 43,78 T€ 

2009 100,00 T€     256,21 T€ 

2010 176,04 T€ 491,72 T€ 

2011 136,00 T€ 776,82 T€ 

2012 135,00 T€ 1.065,93 T€ 

2013 42,12 T€ 1.371,90 T€ 

2014 125,15 T€ 1.717,46 T€ 

2015 84,60 T€ 2.002,56 T€ 

2016 179,63 T€ 2.328.31 T€ 
Abb. 17: Haushaltsmittel und Einsparungen im Intracting 
 
Die Tabelle zeigt die hohe Rentabilität der Einsparmaßnahmen. Seit dem 
Jahr 2010 ist die summierte Betriebskosteneinsparung höher als die in An-
spruch genommenen Investitionskosten.  
 

2.2 FAMOS-Modul „Energiemanagement“ 

Seit dem Jahr 2009 nutzt das Amt für Gebäudemanagement die Software 
FAMOS für die Verwaltung und Bewirtschaftung ihrer Gebäude. Darin sind 
bisher vor allem Geometriedaten der Gebäude, Informationen zu technischen 
Anlagen und weitere übersichtlich für die Beschäftigten einsehbar. Auch das 
Auftragswesen für die Werterhaltungsmaßnahmen und deren Dokumentation 
werden mit dieser Software abgearbeitet. 

Ziel der Erweiterung der Software mit einem Modul „Energiemanagement“ ist 
es, die Energieverbrauchsdaten der Gebäude ebenfalls zu integrieren. Dies 
ermöglicht zukünftig beispielsweise die einfache Ermittlung von Energiever-
brauchskennzahlen der einzelnen Gebäude. 
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2.3 Energetische Sanierungsplanung 

Die Stadt Leipzig nimmt seit 2009 am European Energy Award teil, einem eu-
ropaweiten Programm für klimaschutzpolitische Maßnahmen und Energieein-
sparung in Kommunen. Eine wichtige Maßnahme dieses Programms im Jahr 
2016 war die Erarbeitung einer energetischen Sanierungsplanung. 
 
Die kommunalen Gebäude bieten einen wichtigen Ansatzpunkt zur Energie-
einsparung und stellen mit rund 25 Mio. € Energiekosten jährlich nicht zuletzt 
einen erheblichen Kostenfaktor im städtischen Haushalt dar. Im Jahr 2016 
wurde daher im Amt für Gebäudemanagement eine energetische Sanierungs-
planung erarbeitet. 

Als Voraussetzung für die Sanierungsplanung war es zunächst wichtig, einen 
Überblick über Energieverbrauch und -kosten aller kommunalen Liegenschaf-
ten zu bekommen. Nur auf Grundlage dieser Daten können Priorisierungen 
bei der Sanierung vorgenommen und Aussagen über Einsparpotenziale ge-
troffen werden.  

Dazu wurden die im Rahmen des European Energy Awards ermittelten Ener-
gieverbrauchskennzahlen städtischer Gebäude genutzt. Diese wurden tabella-
risch mit Aussagen zum Sanierungsaufwand verknüpft, die vom Technischen 
Objektmanagement in regelmäßigen Begehungen ermittelt werden.  

Das Ergebnis wurde den Bauherrenämtern zur Verfügung gestellt, sodass 
neben demoskopischen, fördermitteltechnischen, haushalterischen und 
standortpolitischen Kriterien zukünftig auch energetische Gesichtspunkte bei 
der Priorisierung von Sanierungsvorhaben berücksichtigt werden können. 

 
2.4 Hausmeisterschulungen 

Im Rahmen des European Energy Award werden jährlich Hausmeisterschu-
lungen zum Thema Energieeinsparung durchgeführt. Im Jahr 2016 fand diese 
im Bildungs- und Entwicklungszentrum der Leipziger Stadtwerke statt, dessen 
Räumlichkeiten einen perfekten Rahmen für die Veranstaltung boten. Neben 
spannenden Vorträgen und Workshops zu energierelevanten Themen konn-
ten die rund 200 städtischen Hausmeister das ehemalige Heizkraftwerk Süd 
besichtigen. 
 

 
Abb. 18: Besichtigung des Heizkraftwerkes Süd (Quelle: Stadt Leipzig) 

 



Technisches Gebäudemanagement 

Energiemanagement  Bericht  für das Jahr 2016 

  
 

16 

2.5 Einführung des Energiesparmodells „Halbe-Halbe“ in Schulen in der Stadt 
Leipzig 

Die Stadt Leipzig startet zum Schuljahresbeginn 2017/2018 ein Energiespar-
programm in Schulen. Durch pädagogische Aktionen, Veranstaltungen und 
Maßnahmen sollen die Nutzerrinnen und Nutzer über einen nachhaltigen 
Umgang mit Energie und Wasser informiert werden. Dazu werden sogenann-
te Energieteams aus Schülern und Lehrern gebildet. Ebenso ist eine Beteili-
gung der Hausmeister/-innen vorgesehen, so dass deren Wissen beim Anla-
genbetrieb gestärkt wird.  

Als Motivation werden 50 % der im Projekt erzielten Energiekosteneinsparun-
gen an die jeweiligen Schulen zur freien Verwendung ausgezahlt. Mit 10 % 
der Einsparungen werden die bei der Stadt angestellten Hausmeister der teil-
nehmenden Schulen prämiert. Die verbleibenden eingesparten Kosten nutzt 
die Stadt zur Finanzierung des externen Dienstleisters, der das Projekt in den 
Schulen umsetzt. 

Das Projekt soll in mehreren Phasen mit unterschiedlichen Schulanzahlen 
durchgeführt werden. 2017 starten zunächst sechs Schulen, darunter Grund-
schulen, Gymnasien und eine Berufsschule. Weitere Schulen dürfen sich in 
den Folgejahren für eine Teilnahme bewerben, maximal können 30 Schulen 
am Projekt teilnehmen. 
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